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die vorläufige Reichsgewalt angenommen
deutſche Nationalverſammlung
zweite und dritte Leſung der Reichsgewalt

Welmar, 10. Februar.
Präſident Dr. David eröffnet die Sitzung um 825 Uhr.
vitten einiger Mitglieder des Hauſes verlieſt der Präſident

je Ritteilung, in der dieſe, die erſt heute um 11 Uhr vor-
ſags Leipzig verlaſſen haben, erklären, daß die Gerüchte, die
er einen Aufruhr in Leipzig verbreitet ſind, unbegründet ſind.

ſtreiken in Leipzig nur Schutzleute und Feuerwehrleute. So
n werden einige weitere Kundgebungen und Adreſſen ver-

et der Tagesordnung ſteht ſodann die zweite und evtl.

ritte Beratung des proviſoriſchen Veraſſungentwurfes. Zur zweiten Leſung iſt eine Reihe
m Anträgen der Deutſchnationalen Volksartei und der Unabhängigen eingegangen, deren Druck
gung noch nicht erfolgt iſt, und die deshalb verleſen werden.
Der bayriſche Geſandte Dr. von Praeber erklärt im
uftrage der Regierungen Bayerns, Württembergs und
dens, daß dieſe Regierungen von der Vorausſetzung aus
ingen, daß durch die Annahme des Geſetzentwurfes Ent-
eidungen über die Sonderrechte der einzelnen
reiſtagten nicht vorgenommen werden dürfen.

Volksbeauftragter Ebert erklärt, daß die Reichsregierung
ſeſer Auffaſſung Fers Jm Namen der ſozialdemokratiſchen
rtei gilt Abg. Löbe die Erklärung ab, daß die ſozialdemo-
Fatiſche Fraktion von der Notwendigkeit einer raſchen Verab
hiedung des Geſetzes durchdrungen ſei. Aus dieſem Grunde
e ſie ſich auch entſchloſſen, ihre W Bedenken gegen

e in den Paragraphen 2 und 4, Abſ. enthaltenen Be
mungen zurückzuſtellen. Nur unter dem Zwange der Ver

ſtniſe und um den Wiederaufbau des Reiches nicht ſchwer zu
fährden, hätte ſich die Fraktion dazu verſtanden, in eine Ein

dränkung des Grundſatzes, daß die Nationalverſammlung
ſein ſonverän ſei, zu willigen. Für die endgiltige Verfaſſung
ſielte ſich die Fraktion volle Freiheit vor der Entſchließung vor.

Im Namen der Deutſchen demokratiſchen Partei erklärt
dann

von Payer u. a. Meine Freunde erkennen die Notwen-
Maleit an, eine vorläufige Verfaſſung zu ſchaffen, ebenſo daß
ſe ſofort in Wirkſamkeit treten und darum nur das Notwen-
digſte enthalten ſoll. Erſt bei Beratung der endgiltigen Ver-
ung werden wir an die Prüfung der Frage herantreten, wie
um Heil des Ganzen die überragenden Forderungen der Reichs
inheit mit der Rückſicht auf das hiſtoriſch Gewordene auf die
Eigenart der deutſchen Stämme am beſten vereinigt werden
önnen. Unſere feſte Zuverſicht iſt daß uns Verſtändigung und
larer Wille, die uns zu dem vorläufigen Entwurfe, der nicht
leicht zuſtande gekommen iſt, verholfen haben, auch eine end-
ilige Verfaſſung ſchaffen werden. Unſer Volk, das ſich ausb. Gegenwart durch Verwirklichung von Zukunftshoffnungen

erlöſen will, und der Feind, der uns den Frieden grundlos und
gauſam vorenthält, ſie ſollen uns trotz der gewaltigen Partei
gegenſätze der letzten Wochen und Monate bei dieſem erſten
Schritt geeinigt und entſchloſſen finden. (Lebhafter Beifall.)
Die heutige Verabſchiedung des erſten großen grundlegenden
Geſetzes durch eine außerordentlich große Mehrheit ſoll uns
unter andern von guter Vorbedeutung ſein. Meine Freunde
werden geſchloſſen für die Vorlage und ihre ſofortige Durch
beratung in zweiter und dritter Leſung ſtimmen.

Abg. Heim (B. Vp) erklärt im Namen ſeiner Freunde
unter anderm, daß dieſe die ſchwerſten Bedenken gegen den vor
läufigen Entwurf hätten. Sie hegten aber nach wie vor die
Hoffnung, daß es bei der Schaffung der endgiltigen Verfaſſung
gelingen werde, durch Mitarbeit ihrer Vartei den berechtioten
Vünſchen ihres engeren Heimatlandes Geltung zu verſchaffen.

Abg. Dr. von Delbrück (Deutſchnational)
Gegen den vorliegenden Geſetzentwurf beſtehen bei meinen
voſitiſchen Freunden die ſchwerſten grundſätzlichen
dedenken. Auch ſeine geſetzestechniſche Geſtaltung iſt ſo
wenig einwandfrei, daß unter normalen Verhältniſſen eine Ver-
abſchiedung ohne Kommiſſionsberatung ausgeſchloſſen ſein
würde. (Sehr richtig! rechts.) Wir verkennen aber nicht, daß
vir uns in einem Notſtand kefinden, da nicht nur dis
innere Lage, ſondern ganz beſonders der Ablauf des Waffen
ſillkandes und das Bevorſtehen der Friedensverhandlungen eine
ſhleunige Verabſchiedung des Entwurfs gebieteriſch erfordert.
(Zuſtimmung.) Wir verkennen auch nicht, daß die Vorlage nur
eine dorübergehende und nicht eine endgültige Regelung unſerer
kerfaſſungsverhältniſſe bezweckt. Unter dieſen Umſtänden ſind
wir bereit, auf eine Ausſchußberatung zu verzichten
und die Verabſchiedung möglichſt zu beſchleunigen. Wir glauben
auch, daß das Anſehen der neu zu bildenden Regierung dem
feindlichen Ausland gegenüber eine beſondere Stärkung erfahren
wörde, wenn es gelingt, dieſe Vorlage nicht nur ſchnell, ſondern
auch möglichſt einſtimmig zu verabſchieden. (Lebhafte Zuſtim
mung.) Wir werden daher unter Zurückſtellung unſerer
trundſätzlichen, ſchweren Bedenken auch für die

ſtimmen, wenn ihr vorläufiger Charakter in allen
hen Teilen zweifelsfrei feſtgeſtellt würde, ſodaß ihre Annahme
n unſeren Stimmen unſerer Stellungnahme bei der Beratung
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des endgültigen Entwurfs der Reichsverfaſſung in Weiner Weiſe
vorgreift. Wir hatten zu dieſem Zweck eine Reihe von Anträgen
geſtellt, deren Annahme uns die Möglichkeit geben ſollte, für die
Vorlage zu ſtimmen.

Am wichtigſten iſt für uns der Antrag, der den Zweck hatte,
die Auffaſſung auszuſchließen, als ob ſchon jetzt für die zu
künftige ſtaatsrechtliche Stellung des Oberhauptes des Deutſchen
Reiches eine endgültige Regelung getroffen wurde. (Hört, hört!
links.) Nachdem aber durch die Verwahrung des Vertreters der
ſüd deutſchen Regierung und die darauf ergarigene unzwei
deutige Erklärung der Reichsregierung der vor läufige
Charakter der Vorlage in allen ihren einzelnen Punkten
ausdrücklich und feierlichſt anerkannt iſt, ziehen wir hier
mit unſere Anträge zurück und ſind bereit, für die
Vorlage zu ſtimmen. (Beifall) Die Zuſtimmung zu
dieſem Eatwurf bedeutet für meine politiſchen
Freunde ein großes Opfer, das ſie nicht ohne Ge
wiſſensbedenken bringen. Trotzdem ſind wir dazu bereit. (Bei-

fall) Wir find von der Ueberzeugung durch
drungen, daß in der ungeheuren Not dieſer
Zeit mehr als je der Grundſatz gelten muß,
„Das Vaterland ſteht über der Partei“. (Lebhafter
Beifall rechts.)

Dr. s erklärt im Namen der Deutſchen Volkspartei,
daß trotz erheb icher techniſcher und juriſtiſcher Bedenken ſeine
Freunde aus politiſchen Geſichtspunkten für
ſtimmen würden.

Abg. Dr. Cohn (Unabh. Soz.) ründet in längerer Rede
die Anträge Fraktion die e
und ſtatt des Präſidenten ein Bundespräſidium oder ein Reichs
präfidium ſchaffen wollte, weiter eine Legaliſierung des Zen
tralrates der Arbeiter und Soldatenräte verlangt.

Abg Gröber (3Z.) erklärt unter anderm: Für uns iſt im
Augenblick das wichtigſte, den Uebergang von dem revolutionären
Zuſtand zu einer Rechtsordnung möglichſt zu beſchleunigen. An
geſichts dieſer Aufgabe müſſen alle anderen Bedenken zurück
geſtellt werden. Die Zentrumspartei wird in ihrer großen
Mehrheit für die Vorſchläge ſtimmen; ſie betrachtet die An
nahme des Entwurfes als notwendige Vorbedingungen für
Friede und Brot.

Damit ſchließt die Beſprechung des arageapven 1. Para-
1 wird ſodann gegen die Stimmen Unabhängigen

ozialiſten und einer Minderheit des Zentrums angenommen.
Zu Paragraph 2, der im übrigen unverändert angenommen

wird, wird ein Antrag Payer, Löbe, Poſadowsky, Dr. Rießer
angenommen: Der Staatenausſchuß wird gebildet von Ver-
tretern derjenigen deutſchen Freiſtaaten, deren Regierungen auf
dem Vertrauen einer aus allgemeinen, gleichen, geheimen und
direkten Wahlen hervorgegangenen nun beruhen. Bis
zum 31. März 1919 können mit Zuſtimmung der Reichsregierung
auch andere deutſche Freiſtaaten Vertreter entſenden.

Nach Ablehnung eines Antrages der Unabhängigen Sozia-
liſten wird auch Paragraph 3 unverändert angenommen.

Zum Paragraph 4 wird ein Antrag der Unabhängigen
Sozialiſten, daß dem Zentralrat der Arbeiter- und Soldaten
räte ein Einſpruchsrecht gegen die Beſchlüſſe der Nationalver-
ſammlung zuſtehen ſoll, abgelehnt; ebenſo ein weiterer, der dem
Zentralrat das Recht geben ſoll, unter Umſtänden eine Volks
abſtimmung herbeizuführen. Paragraph 4 wird angenommen,
davon der zweite Satz gegen die Stimmen der Unabhängigen
Sozialiſten und der Bayeriſchen Volkspartei.

Zum VParagraph 5 wird ein Antrag der Unabhängigen
Sozialiſten, daß Soldaten ebenſo wie Beamte als Mitglieder
der Nationalverſammlung ihre Tätigkeit ausüben können, ohne
Urlaub nachſuchen zu müſſen, gegen die Stimmen der Den
nationalen angenommen. Jm übrigen gelangt Paragraph 5
unverändert zur Annahme.

Paragraph 6 wird, nachdem
Staatsſekretär Graf Brockdorff-Rantzan erklärt hat:

Ich kann vom Standpunkte meines Reſſorts erklären, daß ich
nicht die Abſicht habe, Geheimverträge abzuſchließen, unter Ab-
lehnung der Anträge der Unabhängigen Sozialiſten unverändert
angenommen. Ebenſo die Paragraphen 7, 8 und 9, wobei im
Paragraph 7 der Ausdruck „Der Reichspräſident wird von der
Nationalverſammlung mit einfacher Stimmenmehrheit gewählt
durch „abſolute Stimmenmehrheit“ erſetzt wird.

Als Paragraph 10 wird folgender Antrag Payer, Gröber
und Genoſſen hinzugefügt: Dieſes Geſetz tritt mit ſeiner An
nahme durch die Nationalverſammlung in Kraft“. Von dieſem
Zeitpunkte an kommen Geſetze ſowie Verordnungen, die nach
dem bisherigen Reichsrecht der Zuſtimmu des Bundesrates
und des Reichstages bedürfen, nur gemäß Paragraph 4 dieſes
Geſetzes zuſtande“, Auch die Einleitung und Ueberſchrift werden
unverändert angenommen. v

Sodann wird ſofort in die dritte Beratung einge
treten. Das Hans gibt auf Anregung des Demokraten Dr. Wald
ſtein noch ſeine Zuſtimmung u. daß die Authentizität des Ge
ſehes e Aufgabe des Präſidenten der Nationalverſamm
lung ſei. Damit ſchließt die Generaldebatte.

Jn der Spezialdiskuſſion bemerkt zu F 6
Volksbeauftragter Landsberg Um eine Legendenbildung zu

verhüten, ſtelle ich feſt, daß die Reichsleitung durchaus auf dem
Standpunkte ſteht, daß die Tage der Geheimoiplomatie gezählt
ſein müſſen. Aber wenn wir ung jetzt an ſich die Verpflichtung

den Entwurf
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ragraphen 2 beſeitigen
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alle Verträge vor der Oeffentlichkeit zu ſchließen,kann daraus der eine oder andere Staat, der r
ſinnt iſt, die Folger n ziehen, daß er es nun ſeinerſeits
nötig hat, die Geheimdiplomatie abzuſchaffen. Wir würden alſo
damit unſer Ziel, die Geheimdiplomatie allgemein abzuſchaffen,
gevadezu gefährden.

Zu einer längeren Auseinanderſetzung mit den Unab.
hängigen Sozialiſten, die hier den bei der zweiten Leſung einge
brachten Antrag wieder aufnehmen wollen, wozu ſie jedoch nicht
die nötige Unterſtützung finden, erklärt

Abg. Dr. Waldſtein (Dem.): Wir freuen uns des Bekennt
niſſes, das Dr. Cohn zur Oeffentlichkeit der Politik abgelegt hat.
Wir wollen hoffen, dieſe Oeffentlichkeit auch im Verkehr
unter den Fraktionen und Abgeordneten Platz greift, und daß
auch zukünftige Aktionen einzelner Abgeordneter mit dem Aus
lande ſich öffentlich abſpielen. Die überwältigende Mehrheit des
Hauſes iſt darüber einig, daß die Geheimoiplomatie beſeitigt
werden muß.

Danach wird die Ausſprache geſchloſſen. GSs bleibt bei den
Beſchlüſſen zweiter Leſung

Jn der Geſamtabſtimmung wird der Entwurf en dieStimmen der Unabhängi n Sozialiſten und weniger uderer
Abgeordneter unter dem Beifall des Hauſes angenommen. Die
Ermächtigung an den Präſidenten, das Geſetz zu unterzeichnen
an damit in Kraft zu ſetzen, wivd einſtimmig erteilt. Darauf
erklä

Volksbeauftragter Scheidemann: Nachdem die Nationalver-
ſammlung die vorläufige Verfaſſung verabſchiedet hat, iſt die
geſetzliche Miſſion, die uns als vorläufige Re
gierung zugefallen war, beendet. Wir legen dieMacht, die wir von der Revolution empfangen
haben, hiermit in Jhre Hände.

Abg. von Payer ſchlägt darauf vor, die Regierung zu er
ſuchen, ihr Amt bis i Wahl des Reichspräſidenten und zur Vil.
dung des Reichsminiſteriums weirerzuführen, worauf

Volksbeauftragter Scheidemann erklärt: Wir ſind bereit,
dieſem Wunſche nachzukommen.

Das Haus nimmt darauf den Vorſchlag des Abg. von Patzen
einſtimmig an.

Nächſte Sitzung Dienstag 8 Uhr: Die Wahl besReichspräſidenten.
Schluß nach 6 Uhr.

Eine ſcharfe Polenproteſtnote
Berlin, 10. Februar.

Auf die vom General Nidon am 83. Februar der deutſchen
Waffenſtillſtandskommiſſion übergebenen Note des Marſchalls
Foch, worin die deutſchen Militärbehörden namens der Alliierten
von der Entſendung einer Kommiſſion nach Polen benachrichtigt
worden ſind, hat die deutſche Regierung folgende Antwort
erteilt:

Die deutſche Regierung nimmt mit Genugtunng davon
Kenntnis, daß die allierten und aſſoziierten Mächte eine
Kommiſſion nach Polen ſenden wollen, die bevollmäch-
tigt iſt, dort nach Möglichkeit jede Nnordnung zu beſeitigen unb
die polniſchen Behörden zur Abſtandnahme von jeder Gewalt-
anwendung gegen die deutſchen Streitkräfte zu veranlagſſen. Die
deutſche Regierung wird die erforderlichen Anordnungen für die
ſichere Durchreiſe der Kommiſſion treffen, ſobald der Zeitpunkt
der Ankunft und ihr Reiſeweg feſtſteht. Dagegen liegt es noch
nicht in ihrer Abſicht, über die Bedingungen hinaus zu gehen,
die ihr wegen des Durchzugsrechts der alliierten und aſſoziierten
Staaten durch das Waffenſtillſtandsabkommen auferlegt ſind.
Sie ſetzen vielmehr voraus, daß die Tätigkeit der Kommiſſion
ſich außerhalb der im Waffenſtillſtandsabkommen gezeichneten
Reichsgrenzen abſpielen wird.

Die Ausübung der Gebietshoheit innerhalb dieſer Grenzen
iſt ausſchließlich Sache der deutſchen Regierung. Sie kann da
her Vertretern anderer Staaten die Wahrnehmung irgend
welcher Befugniſſe nur zugeſtehen, ſoweit ſie ſich durch Vertrag
verpflichtet hat. Die deutſche Regierung vermag auch nicht an
zuerkennen, daß es innerhalb der Reichsgrenzen
ſchon jetzt pol niſche Behörden und ein von ihr unab
hängiges öffentliches Leben gibt. Sie iſt entſchloſſen
die Verpflichtungen unverbrüchlich zu halten, die ſie durch An
erkennung der Wilſonſchen Grundſätze gegenüber den Be
wohnern unzweifelhaft volniſcher Gebietsteile des Neichs über
nommen hat. Sie kann aber nicht dulden, daß Reichsaugehörige
des polniſchen Stgates die Durchführung jener Grundſätze zu
er zwingen ſuchen.

Jhrerfeits hat die deutſche Regierung nie beabſichtigt, Ge
waltmaßnahmen gegen Reichsangehörige des polniſchen Staates
vorzunehmen. Es iſt bekanat, daß es die polniſchen Bewohner
der preußiſchen Oſtprovinzen geweſen ſind, die zum Teil unter
Bruch ihres Fahneneides die Waffen gegen die Regie
rung erhoben und Staatsbehörden abgeſetzt haben. Gegen ſolche
aufrühreriſchen Angriffe vorzugehen, muß ſich die deutſche Re-
gierung ſolange vorbehalten, bis alle bewaffneten polniſchen
Formationen aus dem jetzigen Reichsgebiet entfernt ſind.

Ueber die endgültige Zugehörigkeit der Gebiete, die Marſchag
Foch als „Deutſches Polen“ bezeichnet, wird erſt der Friedens
vertrag entſcheiden.

Berlin, 10. Februar.
„NewHork Tribune“ ſchreibt Die Polen haben keine Be

fugnis, nach Berlin zu marſchieren. Sie ſollten ihr
Geſicht ſtatt deſſen gegen Moskau wenden Deutſchland iſt nicht
mehr im Kriege. Die wahre Aufgabe Polens liegt daher im
Oſt en, nicht im Weſten



Unſere Kriegsgefangenen heraus
Es iſt bezeichnend für die Macht unſerer derzeitigen Re

gierung, daß ſie in einer ſo wichtigen Frage wie Herausgabe der
Kriegsgefangenen vollkommen verſagt hat, und, daß der be
rühmte Waffenſtillſtandsvertrag es nicht fertig gebracht hat,
unſere Brüder aus dem ſchweren Los, das fie noch an Frank
reichs Fluren kettet, zu erlöſen. Unſer deutſches Volk mit ſeinem
ausgeprägten Familienſinn hat daher zur Selbſthilfe gegriffen
und verlangt nun unweigerlich die Herausgabe der Kriegsge-
fangenen, die die Entente noch zurückhält. Es liegt etwas Er
hebendes in dem Zuſammenſtehen aller Kreiſe für dieſen Ge
danken in einer Zeit, in der der Haß der Parteien Straßen
kämpfe bietet, und in der das höchſte Geſetz der Menſchlichkeit
verſagt hat. daß die gemeinſame Not alle zuſammen
ſchweißt, ob links oder rechts. Am vergangenen Sonntag haben
im ganzen Deutſchen Reich gewaltige Kundgebungen ſtattge-
funden, die in ihrer Geſamtheit Proteſt gegen die Zurückhaſtung
der deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen erhoben. Der Ver
anftalter aller dieſer Maſſenkundgebungen war der „Volks
bund zum Schutze der Kriegs- und Zivilge-
fangenen“, der unentwegt dafür eintritt, daß unſere ge
fangenen Brüder recht bald befreit werden. Seine Vertreter in
Spaa wurden allerdings nicht vor die Vertreter der Alliierten
gelaſſen, denen ſie ihre Wünſche mündlich anbringen wollten. Sie
mußten in zwei Denkſchriften ihre Bitten auseinanderſetzen.

In allen Verſammlungen in Berlin, wie in Leipzig
wurden Forderungen aufgeſtellt, die der Fortſetzung des Krieges
gegen Wehrloſe in der Geburtsſtunde des Völkerbundes und des
Weltfriedens Verachtung ausſprachen und in denen die Unter
händler dringend ermahnt werden, die ſofortige Herausgabe der
Gefangenen zu erwirken. Die Leipziger Verſammlung nahm
zwei Erklärungen an, deren erſte an die Nationalverſammlung
in Weimar und die zweite an die Reichszentrale der Kriegs und
Zivilgefangenen in Berlin, Staatsſekretär Erzberger und an den
internationalen ſozialiſtiſchen Kongreß in Bern abgeſchickt wurde.
Am Tage vorher hatte der ſchon oft genannte Volksbund einen
Funkſpruch An alle Völker der Erde von Nauen aus ge'andt,
der ſeinen Wunſch mit der kategoriſchen Forderung ſchließt:
„Gebt uns unſere gefangenen Brüder wieder“.

Auch in unſerem Bezirk haben am Sonntag überall Ver
ſammlungen ftattgefungen. In Delitzſch haben 1000 und mehr

erſonen ein Telegramm an die Reichsregierung in Weimar und
an den Staatsſekretär Graf v. BrockdorffRantzau mit einem
ſcharfe Einſpruch geſandt.

Halle für unſere Gefangenen
In 3 eindrucksvollen, von über 4000 Perſonen beſuchten Kund

zebungen hat auch die Einwohnerſchaft von Halle und Umgegend
ammenden Proteſt gegen das völkerrechtswidrige Zurückbe

alten der Kriegs und Zivilgefangenen erhoben. Auch in der
dritten Kundgebung am Sonntag in der „Saalſchloßbrauerei“,
die wiederum ſehr ſtark beſucht war, berichtete Herr Fuwelier
Tittel über alle Maßnahmen, die ſowohl von der Regierung,
wie vom Völkerbund zum Schutze der Kriegs und Zivilge-
fangenen unternommen worden ſind, um eine baldige Befreiung
der Gefangenen zu erwirken. Leider ſind die Ausſichten auf Er
folg noch wenig hoffnungsvoll und daher dürfen die Proteſte
nicht verſtummen; das deutſche Volk wird nicht eher ruhen, bis
die Gefangenen befreit ſind. Unſere Regierung, geftützt auf den
Willen und die Macht des Volkes, muß ebenfalls mit allem Nach
druck die Befreiung der Gefangenen fordern, auch muß es eine
Hauptaufgabe der Waffenſtillſtandskommiſſion ſein, bei den Ver
handlungen dieſe Frage in den Vordergrund zu ſtellen und
eventuell ein Weiterverhandeln von der Erfüllung dieſer Frage
abhängig zu machen. Dieſe Forderungen in wirkſamer We ſe zu
vertreten, hat die Ortsgruppe Hakle und des Regie
zungsbezirks Merſeburg des Volksbundes zurBefreiung der Kriegs und Zivilgefangenen in zwei Tele
grammen, die ſie zur Eröffnung der Nationalverſammlung und
am Sonnkog nach Weimar ſandten, zum Ausdruck gebracht.
Weiter berichtete Herr Tittel, daß ſich bereits 16 000 Perſonen
der Orténruvpe Halle angeſchloſſen haben, mehr noch werden Fch
heute anſchließen. 7000 Mark hat die Ortsgruppe Halle bereits
der Zentralſtelle oes Volkebundes in Berlin überſandt. Daß die
Ortegruppe einen ſo beachtenswerten Aufſchwung zu verzeichnen
habe, ſei der tatfräftigen Mitarbeit der Preſſe und insbeſondere
der „Holleſchen Zeitung zu verdanken, die ſich in gang beſon
derer Weiſe der Kriegsgefangenen angenommen habe.

Jn der darauffolgenden Ausſprache wurden von mehreren
Herren Eindrücke wiedergegeben, die ſie aus den Briefen ihrer
Angehörigen gewonnen haben, aus vielen von ihnen ſpricht der
körperliche und ſeeliſche Zuſammenbruch der Gefangenen. E'n
weiteres Moment, welches die Leiden der Kriegsgefangenen noch
erheblich ſteigert, iſt der Poſtverkehr zwiſchen Heimat
und Gefangene Wochen-, ja mongtelang ſind die Ge
fangenen ohne jede Nachricht geblieben. Dieſer unwürdige Zu

igt werden. Die
owie vom Volksbund,

erwarteth 55 ſie bei den feindlichen Regierungen energiſche Schritte gegen dieſes menſchen
unwürdige Verhalten unternehmen.

Zum neuen Waffenſtillſtand
Berlin, 10. Februar.

Die Mitglieder der Waffenſtillſtandskommiſſion unter
Führung des Staatsſekretärs Erzberger werden ſich zu den neuen
Waffenſtillſtandsver handlungen morgen von Weimar nach Trier
begeben.

Gibts ſchwere Bedingungen
Paris, 10. Februar.

Pichon am Sonntag der auswärtigen Preſſe ſeine per
ſönliche Auffaſſung der Lage dargelegt. Ueber die Konferenz auf
den Prinzeninſeln erklärte er, ſie habe keine Daſeinsberechtigung
mehr, da alle ruſſiſchen Organiſationen mit Ausnahme der
Bolſchewiſten die Teilnahme verweigert hätten. Auf die Anfrage
über die Erneuerung des Waffenſtillſtandes ſagte
Pichon, die Lage ſei ernſt. Das deutſche Heer ſei ein
nicht zu vernachläſſigender Faktor. Sr weigerte
ſich aber, Näheres über die neuen Deutſchland aufzuerkegenden
Bedingungen mitzuteilen, da die Alliierten am Montag erſt end
gültig beraten würden.

Wahlen in Koburg
Koburg, 10. Februar.

Bei den geſtrigen Wahlen zur geſetzgebenden Landesver-
ſammlung für den Staat Koburg wurden abgegeben für die
Liſte der Mehrheitsſozialiſten 20 558, für die gemeinſchaftliche
Liſte des Bürger- und Bauernbundes 14 5903 St mmen. Das
Ergebnis in einigen Ortſchaften ſteht noch aus, wird aber nichts
an der Zuſammenſetzung des Landtages ändern. Die Zahl der
Sitze verteilt ſich wie folgt: 7 Mehrheitsſozialiſten, 8 Demo
kraten, Deutſch nationaler (Bund der Landwirte).

e

wilde 5eit überall
Danzig, 10. Februar.

Jn Oliva bei Danzig überfiel geſtern abend eine aus
Watroſen und Soldaten beſtehende Bande das Hotel Karlshof,
demolierte die Einrichtung und raubte das Hotel aus. Bei der
ſich entſpinnenden Schlägerei wurde ein Matroſe erſchoſſen.

Der Eiſenbahnverkehr Berlin-- Königsberg iſt ſeit geſtern
mittag unterbrochen, da in Marienburg ein Streik unter den
Eiſenbahnern des Betriebes herrſcht. Der geſtrige Ber
liner Nachtzug liegt noch vor Marienburg.

Streik der Leipziger Beamten
Leipzig, 10. Februar.

Ein Teil der ſtädtiſchen Beamten, beſonders die
Polizei und die Mitglieder der Feuerwehr, ſind im Laufe des
heutigen Vormittags in den Ausſtand getreten, ſo daß in den
meiſten Büros der Stadtverwaltung jeder Verkehr ruhte. Das
Rathaus, das Polizeiamt und andere ſtädtiſche Geſchäftslokale
waren am Morgen von Streikpoſten beſetzt. Es ſind Verhand
lungen mit Oberbürgermeiſter Rothe eingeleitet worden, die zur
Wiederaufnahme der Arbeit am Nachmittag führten.

Wieder militäriſche Kriegsberichte
Berlin, 10. Februar.

Ueber die Lage im Oſten wird gemeldet A. O. K. Nord.
Bei einem erfolgreichen Vorſtoß im Windau- Abſchnitt wurde
Tyrkſchle von uns genommen. Nachrichten zuſolge ſoll die
deutſche Beſatzung von Windau bei der Eroberung der Stadt
durch die Bolſchewiſten reſtlos niedergemacht und eine Anzahl
deutſcher Koloniſten in Goldingen erſchoſſen worden ſein.
f A. O. K. Süd. Jn allen Abſchnitten für uns erfolgreiche Ge

5. A.K. Ein feindlicher Vorſtoß bei Rawitſch abgewieſen.
2. A. K. Südweſtlich Margonin griffen die Polen in Stärke

von zwei Kompagnien das Dorf Rodwonke an, welches hierbei
verloren ging. Es wurde ſpäter mit Arttllerieunterſtühung von
uns wieder ommen.

Eine Räumung der von uns noch beſetzten Teile des ruſſi
ſchen Gebietes an der Bahn Kowel-- BreſtLitowsk iſt bis hart
füdlich Breſt-Litowsk durchgeführt. Weſtlich von BreſtLitowsk
wurde ein ſtarker polniſcher Ueberfall abgeſchlagen dank der
ausgezeichneten Haltung 3. Kompagnie des Freiwilligen-
Bataillons 44. Das 22. Reſerve-Korps, das bisher in Breſt-
Litowsk lag, hat das Kommando an die 22 Landwehr-Diviſton
abgegeben und wird nach der Heimat abtransportiert.

————ZJ vTopyright 1918 by Philipp Reclam jun., Leipzig. Nachdruck verboten.

Das Licht im Sumpf
568] Roman von Luiſe Weſtkirch
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Gerd ſchlief nicht in dieſer Nacht. Stück für Stück
durchlebte er von neuem die letzten fünf Jahre. Und jeder
Schmerz, der ihn getroffen hatte, traf ihn noch einmal mit
zehnfacher Wucht, und jede Bitterkeit, mit der er getränkt
worden war, kam über ihn mit zehnfach ätzendem Gift.
Ueber jede irdiſche Vorſtellung herrlich ſah er das Glück,
um das er betrogen worden war. Ohne den geheimnis-
vollen Tod Hemmos, ohne den Dunſtkreis von Mord und
Blut, den dieſer Tod um ihn ſelbſt breitete, däße er, ein
friedvoller, geachteter Menſch auf feiner Scholle, wäre Eva
Janſen ſein geworden, würde Malles jungfräuliche Rein
heit ſich nicht ſchaudernd von ihm wenden. Und all dies
er war über ihn gekommen, weil Nedderbrink vom

nſenhof nicht lafſen wollte. Eva hatte wahr geſprochen:
der Janſenhof, das war der Schlüſſel zu dem grauenvollen
Rätſel. Damit ſeine Stieftochter nicht freie damit der
Hof ihm und ſeinen Söhnen bleibe, darum hatte Nedder-
krink Hemmo Clüvers Leben vernichtet, das Gerds, und
wollte das Evas vernichten. Er ſollte die Frucht ſeiner
Verbrechen nicht ſchmecken. Er war reif! Aber nicht vor
einen Gerichtshof wollte Gerd den Elenden zerren. Wer
konnte ſagen, ob die für ihn unumſtößlichen Beweiſe den
Herren vom Gericht genügen würden? Und er wollte ſich
nicht abfinden laſſen mit ſchaler Sühne. Verröcheln ſollte
der Bube unter ſeinen Fäuſten, während er ihm ſeine
Schandtaten ins Ohr ſchrie. Mochte ihm ſelbſt danach ge

ſchehen, was da welltel ßAls der Morgen durch die kleinen Scheiben leuchtete,
hatte Gerd ſich zu einer harten Ruhe durchgerungen. Er
ſtammte aus einer Raſſe die ſchweigend und verſchloſſen
fiebte, haßte, lebte und ſtarb.

Bei der Morgenſuppe fehlte Walle.

„Sie is bei um ſleppt die Roggenbundens in den
Sonnenſchein,“ entſchuldigte Wöbke.

Gerd nickte. „Wenn die Dern nich mit mich an'n Tiſch
ſitzen will, ich hab' kein Veranlaſſung, ſie zu zwingen.“

Die alte Magd merkte doch, daß er verſtimmt war.
Seine Blicke glitten mit ſolch wunderlichem Ausdruck über
die Wände ſeines Hauſes, als ſähe er ſie zum erſten oder
letztenmal.

Als ſie das Geſchirr zuſammengeräumt hatte, ging
ſie hinaus zu Malle, die eifrig das erdentſproſſene Gold
der Aehren in das Sonnengold des Himmels breitete.
Wöbke legte ihre Hand anf den Arm der haſtig Schaffenden.

„Dern, du biſt ſo'n treuen, zuverläſſigen Wicht un
ſo'n wunderlich Kraut biſt auch. Aus was für'n Urſach
läufſt den Bauern aus'n Weg? Er hatt's nich um dich
verdient, un er kränkt ſich dr über.

Ueber Malles Wangen flog ein dunkles Rot. „Vee,
er legt dr kein Wert auf. Jch weiß, ich bin ein Abſchen
in ſein Augens.“

„Denkſt ſolche Dingens,“ wunderte ſich Wöbke, „un
haſt ihn doch die Taterns geholt un wärſt dr bei hängendem
Haar bei verſackt un haſt ihn ſein Korn gerettet.

Malle war wieder ſehr blaß. „Ach, Wöbke, das mit
ſein Korn war nix! Er is in ein viel flimmer Gefahr.
Jch bin ſo bang, ſo ſrecklich bang um ihn.“

„Vor was denn bang?
Malle beugte ſich dicht zu Wöbke. „Eva Janſen is dr

geſtern wieder auf'n Hof geweſen.
Wöbke ſeufzte tief. „Denn werden wir ja woll bald

ein Bäuerin kriegen.“
Malle ſchüttelte den Kopf. „Um ein Freierei ging

das nicht. Jch konnt' ihr Wortens nich hören. Sie ſtand
mit den Bauern auf der Wieſe. Der Mond hat ihr ins
Geſicht geſchienen, das war ſo weiß wie das Fſockengras
übern Sumpf, un ihre Augen haben bös geglitzert. Un
was ſie ihn zuwiſpern tat ich weiß es nich. Aber
nix Gutes un nix Rechtſchaffenes is das geweſen! Un
m bin ich bang, frecklich bang.“

Gründung einer polniſchen Flotte
Thorn, 10. Febru gen

In Modlin iſt eine polniſche Weichſelflottille geg.
worden die unter dem Kommando eines ehemaligen den
ſchen Admirals ſtehen foll. Motorboote und kleine Fluß
die früher ſchon den Weichſelverkehr aufrecht erhielten in
Wiege der polniſchen Kriegsmarine, deren Kriegshafen r
unſer altes deutſches Danzig ſein ſoll. Die Organiſatio

lniſchen Heeres macht weitere Fortſchritte. Neben freiwit.
ormationen hat man bereits ſolche, die zwangsweiſe ahoben ſind und deren Ausbildung nach deutſchem Muſter ver

geht. Nach einer Meldung ſollen ehemalige deutſche Offiziere
und Unteroffiziere die Ausbildung in der Hand haben.

Es ſind alle Waffengattungen vertreten, an leichter
ſchwerer Artillerie herrſcht kein Mangel. Die ehemaligen g
daten des deutſchen, ruſſiſchen und öſterreichiſchen res
ihre alte Uniform weiter, tragen nur den polniſchen Adler
gemeinſames Abzeichen an der Mütze. Auf ſtrenge Disziſ
ſoll gehalten werden. Soldatenräte werden als eine die
täriſche Disziplin und die Schlagfertiokeit der Truppen a
gende Einrichtung angeſehen und nirgends geduſdet.

Kriegsbeſchädigten Fürſorge
Die Reichsregierung hat eine Verordnung

ſoziale Kriegsbeſchädigten- und Sinter;bliebenen- Fürſorge verab'ſchiedet, wonach dieſe un
Mitwirkung der Eingelſtaaten und der Selbſtverwaltuigskörper
ſchaften vom Reich übernommen wird. Beim Reichsarbeitsam
wird ein Ausſchuß der Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinte,
bliebenen Fürſorge errichtet, der ſich in zwei Abteilunge
aliedert. In der Abteilung Kriegsbeſchädigten- Fürſorge werde
neben Vertretern der in jedem Bundesſtaat zu errichtenden San
für'orgeſtelle für Kriegsbeſchädigte mindeſtens je ein Vertreter
ſolcher Vereinigungen der Kriegsbeſchädigten berufen, die
Wirkſamkeit auf das Reich erſtrecken und die entſprechende R
gliederzahl haben. Der Reichsausſchuß hat hauptſächſich de
Aufgabe, die Grundſätze für die Durchführung der Fürſorge
zuſtellen. Den Hauvtfürforgeſtellen find Beiräte angegliedert,
die Vertreter der Kriegsbeſchädigten, der Kriegshinterblieben
der Arbeitnehmer und Arbeitgeber, ſotvie in der ſozialen Für
ſorge erfahrene Perſönlichkeiten zu beruſen ſind. Der Veirg
iſt zugleich endgültige Beſchwerdeinſtanz der einzelnen Fürſorge
ſtelle gegen die Verfügungen der Hauptfürſorgeſtelle. Die Ver
ordnung kritt, ſoweit es ſich um organiſatoriſche Maßnahmen
bandelt, mit dem Tage der Verkündung, im übrigen fſtr an
Bundesſtagat mit einem von der Landeszentralbehörde zu be
ſtimmenden Tage in Kraſt Damit iſt dem berechtigten Wunſche
der Kriegsbeſchädigten und der Kriegsbinterbſiebenen in weiten
Umfange Rechnung getragen. Jn ihrer Hand liegt in ent.
ſcheidendem Maße die Beſtimmung. wie die Fürſorgegelder und
in welchem Geiſte die Fürſorgegelder verwendet werdsn ſollen

Kriegsentſchädigungszahlung
Man ſchreibt uns: Jn einem engliſchen Fachblatt wird

ein Vorſchlag gemacht, auf welche Weiſe die von Deutſchland
zu zahlende Kriegsentſchädigung am einfachften einzuzieben
wäre. Deutſchland ſoll von ſeiner geſamten
Ausfuhr Ausfuhrzölle erheben, und zwar
mäßige Zölle auf Rohſtoffe, höhere auf Halbfobrikate und
die höchſten auf Fertigwaren. Der Aufſatz betrachtet dieſe
Ausfuhrzölle als ein ſehr gutes Mittel, einen weſentlichen
Teil der deutſchen Kriegsentſchädigung zu erbalten. Geſch.
zeitig würden dieſe Ausfuhrzölle aber noch einen anderen
weſentlichen Vorteil für unſere Gegner haben. Sie würden
nämlich die deutſchen Waren auf den Auslandsmärkten und
zwar vor allem die Fertiafabrikate, weſentlich verteuern und
damit ihre Knkurrenzfähigkeit ſo beeinträchtigen, daß die
Ausfuhr vermutlich überhaupt keine Entwicklung wieder
annehmen könnte. Und darauf läuft auch tatſächlich der

Unſere Geaner, und in erſter
Linie England, fürchten trotz aller wirtſchaftlichen Knebe
lung, die ſie auch für die Zeit nach Friedensſchluß Deutſch

ganze Vorſchlag hinaus.

land ber zur Anwendung bringen wollen, immer
noch den künftigen Wettbewerb der deutſchen Jndnſtrie.
Man kann hieraus erkennen,, wie überlegen unſere ind
ſtrielle Erzeugung der engliſchen ſein muß. Selbſt die Ab-
ſperrung von den Rohſtoffguellen und der Raub unſerer
Handelsflotte bieten noch nicht Garantie genug gegen die
Wiedererſtarkung des deutſchen Außenhandels. Schutz
zölle in den uns feindlichen Ländern würden
allein die Gefahr nicht beſeitigen, weil dann die neutralen
Länder die deutſchen Waren aufnehmen würden. Um auch
dieſe vor der deutſchen Ausfuhr zu ſichern, ſoll der Ausfuhr-
zoll dienen. Selbſtverſtändlich würde damit der angeblich
Zweck dieſer Maßregel, die Bezahlung der Kriegsentſchödi-
gung, vollkommen illuforiſch, weil bei dem Stillſtand der
Ausfuhr keine Ausfubrzölle erhoben würden.

Aber Wöbke war ſchon halb getröſtet, wenn es ſich
nicht um einen Verſpruch mit Eva Janſen handelte.

„Vertrau auf den Herrn,“ murmelte ſie. „Er werde
wohl machen.“

Unterdeſſen trug Gerd ebenfalls Roggenbunde von der
Diele in den Sonnenſchein. Er ſchleppte ſie nach dem
einen Ende der Wieſe, Malle ſchleppte ſie nach dem anderen.
Wenn Malle auf die Diele kam, um ein neues Bund zu
holen, breitete er ſeines hundert Meter fern ab auf den
Grund. Und wenn er ein neues von der Diele holte, war
Malle am andern Wieſenende beſchäftigt. Er würde der
Dirne, die ihn mied, doch nicht nachlaufen!

Manchmal ſchien es ihm wie ein Spott, daß er ſich
hier noch abmühte. Heut abend würde er eine andere
Garbe niederlegen, die frech zum Himmel ragte.
mochte wohl den Roggen ausdreſchen, den er in den
Sonnenſchein breitete? Wer mochte das Brot eſſen aus
dieſen Körnern? Wenn es ſich im Ofen bräunte wo
würde Gerd Clüver ſein?

Ab und an unterbrach er ſeine Arbeit und ging zun
Wümme-Ufer. Von dort konnte man den Weg noch d
Bahnſtation überſehen. Richtig! Gegen acht Uhr ſchritt
der Vorſteher im Kirchenanzug an Geſche Wittkopps Hous
vorüber. Eva hatte nicht gelogen. Er ging nach Bremen.
Zurückkehren auf ſeinen Hof würde er nicht! Faſt kolt
von der Unabänderlichkeit ſeines Entſchluſſfes griff
die Arbeit wieder an.

Und auch dieſer Tag. lief durch Morgen, Mittag und
Abend wie ein anderer Tag.

Jm letzten Tagesſchein aß Gerd ſchweigend nach ſeiner
Art die Abendgrütze an feinem Tiſch. Dann ging er in
feine Kammer, vertauſchte die Holzſchuhe mit hohen Scheft.
ſtiefeln, ſteckte in den rechten Stiefelſchaft ein haarſcharfes
Meſſer mit feſtſtehendem Griff. Die Büchſe ließ er daheim.
Nicht aus der Ferne, nicht unerkannt wollte er Gerict
halten. Nein, in die Ohren donnern ſeinem Verderber ſein
Verbrechen!

(Fortſetzung folgt.)
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ztadtverordnetenſitzung in Halle
Halle, den 10. Februar.

eindiw. Vorſteher Geheimrat Keil leitet die Verſammlung.
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Dem Erwerb einer kleinen Parzelle am Angerweg wird zu

timmt.im Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen, ſollen die Gas und
jafſerleitungenn, die ſehr alt und teilweiſe zu eng ſind,
der Beeſener Straße Merſeburger Straße, Gottesackerſtraße,

enſtraße, auf dem Domplatz, in der Mühlgaſſe und auf dem
hloßberg erneuert bezw. ergänzt werden. Die entſtehenden
ten in Höhe von insgeſamt 160 000 Mk. ſollen bis auf 5000
ſark vorſchußweiſe auf die neu aufzunehmende Anleihe verrech-
z die 5000 Mk. gus Kanalbaumittekn genommen werden. Die
rlace wird genehmigt.

Seinem Er uchen entſprechend wird dem Arbeiterrat
t Halle der Betrag von 15 000 Mk. zu Laſten des Kriegsfonds
hlt und werden die ihm bereits gezahlten 3242 Mk. und
o Mk. von dem Vorſchußkonto auf den Kriegsfonds über
nen mit der Maßgabe an den A.-Rat, ſeine Anſprüche
zig durch Belege auszuweiſen.
Der neu eingerichtete Wohnungsnachweis hat ſich,

e der Magiſtrat berichtet, bewährt und weſentlich zur Erleich-
ng der Wohnungsnot beigetragen. Es hat ſich aber doch als

otwendig erwieſen, die Vermittlung auch durch Veröffentlichun
zu pflegen, in denen alle verfügbaren Räume angegeben
um auf dieſe Weiſe einen ſchnelleren Ueberblick über die

ſamte Wohnungsmarktlage zu ermöglichen. Zugleich wird da
ch das Vermittlungsgeſchäft erheblich vereinfacht und eine
nelle Erledisung ermöglicht. Der Magiſtrat hat beſchloſſen,
e Veröffentlichung in dem Wohnungsanzeigßer des Haus und
rundbeſißervereins ſtattfinden zu ſaſſen. Der Verein iſt bereit,
je Leröffentlichung ſämtlicher verſſügbaren Räume einſchließlich

möblierten Zimmer in ſeinem Wohnungsanzeiger gegen eine
Fauſchalvergütung vor 6000 Mk. zu übernehmen. Dieſe Ver-
inharung ſoll zunächſt auf ein Jahr geſchloſſen werden. Der
trag wird angenommen. Es folgt eine geheime Sitzung.

meine Frau entführ“eone. dat rAuch der Ernarter Johannt ſie iterkeit. Außerdem bringt das Lichtſpielhaus

Au Berliner Straßenkämpfe.

Provinz Sachſen
t. Gotha, 8. Febr. (Der oberſte Beamte des Schul

weſens) im Staate Gotha, Geh. Regierungs und Oberſchul-
rat Profeſſor Dr. Bachof, iſt plönz ich ſcines Amtes entſetzt
worden. An ſeiner Stelle iſt zum Leiter des geſamten auch
des höheren Schulweſens des Staates Gotha von den Volks

beauftragten der Volksſchullehrer Jacobi ernannt worden. Die
Anſtellung Jacobis hat den ehemaligen Staatsminiſter von
Baſſewitz veranlaßt, ſein Rücktrittsgeſuch einzureichen. Das-
ſelbe wurde vom A. und S.Rat inſoweit genehmigt, als der
Staatsminiſter zur Dispoſition geſtellt wird. Seine Geſchäfte
ſind dem Volksbeauftragten Schauder übertragen worden.

Unterpeißen, R. Febr. (Goldene Hoch zeit.) Geſtern
feierte im engſten Familienkreiſe in ſelten körperlicher und

Friſche der Landwirt Otto Georges mit ſeiner zwei-
Hochzeit. Das iſt innerhalb

ei

Gröbers, 7. Febr. (Maſſendiebſtähle.) In ver
ner Nacht ſind im hieſigen Orte in fünf Gehöften Ein

bruchsdiebſtähle verübt worden. Vermutlich hatten die Diebe
Kenntnis davon, daß die meiſten Ortseinwohner an fraglichem
Abende fich in einer Gemeindeverſammlung befanden, was ihnen
ihr unſaguberes Handwerk begünſtigte. Geſtohlen wurden wert-
volle Zuchtgänſe und Kaninchen.

b. Delitzſch, 10. Febr. Raubmord. 1000 Mark
Belklohnung.) Jn der Nacht zum 5. Februar gegen 11 Uhr
iſt der Windmühlenbeſizer Winter in Klepzig in feinem
Zimmer durch einen durch das Fenſter abgegebenen Schuß ge
tötet worden. Zwei mit Karabinern bewaffnete Männer ſind
hierauf in das Haus eingedrungen und haben den Sohn des Er
ſchoſſenen zur Herrabe eines Geldbefrages von zirka 600 Mark
geawuncgen. Zur Ermittolung des Täters iſt vom Regierungs
präſidenten in Merſeburg eine Beſohnung von 1000 Mark aus
geſetzt.

Camburg, 10. Febr. (Opfer des Eiſes.) Beim
Schlittſchuhlaufen auf der Saale in Camburg brach der
12jährige Junge Bandtrock aus Wonnitz im Eiſe ein und er
trank. Zwei Spielkameraden, die ihn retten wollten, brachen
ebenfalls ein, doch konnten dieſe wieder herausgezogen werden.

Volkswirtſchaft
Produktenbericht.

Berlin, 10. Febr. Eine Belebung des Produktenverkehrs iſt
bei Beginn der neuen Woche nicht zu verzeichnen. Die Zu
fuhren von Rüben ſind gering. Was hereinkommt, befindet ſich
meiſt in angefrorenem t Jn Kleeſgaten, Serradella,
Lupinen hat ſich die Geſchäftslage nicht verändert. Die Tendenz
bleibt feſt. Seitens des Reichsernährungsamtes iſt nunmehr die
Verordnung betreffend Beſchlagnahme von Schilf aufgehoben
worden und ſomit dem freien Handel ein weiteres Erſatzmittel
für das knappe Rauhfutter zur Verfügung geſtellt. Wetter: be
deckt, milder.

Börſenſtimmungsbild.
Berlin, 19. Febr. Die von verſchiedenen Zeitungen ge

brachten Aeußerungen des Finanzminiſters Südekum, wonach die
Ausſichten über die Finanzlage des Deutſchen Reiches als ziem-
lich troſilos geſchildert werden, haben an der Börſe zu einer faſt
allgemeinen Abſchwächung des Kursſtandes geführt. Bei kleinem
Geſchäft betrugen die Rückgänge bei den meiſten Papieren bis
2 Prozent und vereinzelt 8 Prozent, obwohl auch hin und wieder
die Hurſe unverändert und vereinzelt ſogar etwas höher wurden.
Die rückläufige Hursbewegung machte im Verlauf weitere mäßige
Fortſchritte, und gegen Schluß verharrten die Notigen über
wiegend zum niedrigſten Tagesſtande, abgeſehen von gelegenl
lichen Kurserholungen. Am Rentenmarfte waren Kriegsanleihen
und alte heimiſche Anleihen durchweg ſchwächer, ebenſo wie öſter
reichi ſch ungariſche Werte und die anderen ausländiſchen Renten
durchtweg Rückgänge erfuhren.

Rerliner Kursberichte
Ffieenbahn-Aktien:
Hafſberstadt -Blankenb.
Halle-Hettstedter
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perzweifelt nach Freiheit ſehnen.
n er nicht an dos Dokument des Thronvergichtes, das ihm
r Niniſter bereits dorlegten, glauben Er lehnt ſich dagegen
auf ringt verzweifelt mit einem Entſchluſſe, wie er ſich dagegen
derhalten ſoll

nnt. Das Gewiſſen nimmt Geſtal: an und führt ihn hinab in

Halle und Umgebung
Hal e. 11 Februar

Deutſcher Bund für Erziehung und Unterricht. Von einer
nzahl hieſtoer Lehrkräſte an allen Arten von Schulen iſt be
bloſſen worden, in Halle eine Ortegruppe des Bundes zu be
ründen. Die Gründungsſitzung ſoll am Dienstag, dem 11.,
hends um 8 Uhr in der Aula der ſtädtiſchen Oberrealſchule
ktaudeſtraße 1) ſtattfinde.

Vorträge zur Vertiefung des zoelitiſchen Wiſſens. Der
tſte Vortrag findet am Donnerstag, dem 13., abends um 8 Uhr

m „Mozart'aul“ ſtatt. Dr. Carlsſon ſpricht über „Sozial-
Anſchließend Ausſpracke.

Techniſche Sonderkurſe für Kriegsteilnehmer veranſtaltet
ie r und Kunſtgewerbeſchule zu Halle. (Siehe Be
mntmechung.

Jnfolre Kohlenmangels ſind die Bürodienſtſtunden der
ewerbe-Jnſpektion Halle vom 10. Februar ab auf

e Zeit von 9——12 Uhr vormittags feſtgeſetzt worden.
Die N.-T.-Lichtſpiele, Leipziger Straße, bieten im neuen

hielplan Aufführungen, die regſte Beachtung und viel Beifall
nden. Jn dem großen Drama „Der Wahn iſt kurz“, das äußerſt
ſtariend in der Handlung und reich an belebten Szenen iſt,
dird Maria Fe in in der Hauptrolle hinreichend Gelegenheit ge
en, ihre reiche Darftellungskunſt zu entfalten. Den weiteren

derlouf der Dinge zu verraten, hieße die Spannung der Szene
etreißen. Das prächtige Luſtſpiel „Jch der ſichere Sie
ſt herzerquickende Heiterkeit hervor. Ein zweites Luſt'viel
Anna verlovbt fich“ mit der allbekannten Amra Müller
inke in der Hauderolle, ſowie eine herrliche Naturoufnahme
Kreidefelien in Dänemark und der aktuelle Film „Eine mo
erne Trikotagenfabrik“ vervollſtändigen das empfehlenswerite

Programm
Seelen in Ketten heißt der Film dieſer Woche in den

T. Lichtſvielen, Alte Promenade Fürſt Nikolai ſteht im Mittel
unkt der Handlung. Er lebt zu einer Zeit, da Taufende ſich

Er ſoll abdanken und doch

So grübelt er, bis er ermattet zu träumen be
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e fiefſten Schichten ſeines Volkes, hin zu denen, die nah Lichte
i Freiheit ſchmachten. Und weiter führt es ihn zu der freieren
ſelſchaft, zu den Künſtlern und immer weiter bis an die

erte des Kloſters. Doch auch hier gönnt es ihm keine Ruhe,
e leitet ihn hinauf zu den höchſten Kreiſen, wo er Zenge der
erſöwörungen, die man gegen ihn anzetteſt werden ſoll. Da
h er noch ganz im Banne des eben Erlebten. Er unter
ihnet das Dokument und hat aufgebört ein Fürſt zu ſein.
e ichen Lacherfolg erregt der Film „Der Kampf mit dem
Ah mit dem ſtets luſtigen Vaunt Heidemann in der Haupt

Kaliwerk Krügershall A.G. in Halle.
Die Geſellſchft hat einen Gewinn von 1949 473,86 Mark

erzielt. Nach Abzug von 5 Proz. für den Reſervefonds und Ab
ſchreibungen von 861 741,80 Mk. bleibt ein Reingewinn von
1 084 096,51 Mk. Daraus werden 4 Proz. Dividende aus
geſchüttet. Eine Superdividende von 8 Proz. an die Aktionäre
beträgt 61 111 Mk. Auf neue Rechnung werden 1 298 240 Mk.
vorgetragen. Die Beteiligung des Werkes an dem Gefamtumſatz
der deutſchen Kaliinduſtrie iſt im Jahre 1918 von 5,8844 auf

s 3171 Ut. Die letzten zwei Monate des Betriebs
jahres ſind, wie der Geſchäftsbericht ausführt, für die Kali-
induſtrie ungünſtig geweſen. Die deutſche Landwirtſchaft, die.wiederum die a geweſen iſt, bevorzugte auch im
Berichtsjahre die hochprogentigen Kaliſalze wegen ihrer hervor
ragenden Eigenſchaften und der herrſchenden Geſpann und
Leutenot. Gegen Schluß des Berichtsjahres waren über 100 000
Waggons Chlorkalium und Kalidüngeſalze rückſtändig. Ueber die
Ausſichten haben wir bereits berichtet. Die Generalver amm-
lu findet am 20. Februar vormittags 936 Uhr im „Hohen
gollernhof“ in Halle a. S. ſtatt.

Die Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmer
mann Co. (A.-G.) zu Halle g. S. berichtet ſoeben über das
Geſchäftsjahr 1917/18. Trotz außergewöhnlich großer Schwier
keiten, welche dem Betriebe aus den Kriegsverhältniſſen e
tanden, gelang es auch im abgelaufenen Geſchäftsjahre, den Um
atz auf der Höhe zu erhalben und ein Gewinnergebnis zu er

ziolen, das geſtattet, der Generalverſammlung wie im jahre
die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent neben
angemeſſenen Abſchreibungen und Rückſtellungen in Vorſchlag zu
bringen. Bei Bewertung der Beſtände und Aufmachung der r
ventur iſt mit Vorſicht verfahren; Ausfälle in Außenſtänden ſind
nicht eingetreten. Von dem Reingewinn aus 1917/18 475 456 Mk.
zuzüglich des Gewinn Vortrages aus 1916/17 18 045 Mk., Summa
498 502 Mk., kommen in Abzug: Satzungsgemäßer Gewinnanteil
an den Aufſichsrat 10 157 Mk.. Belohnung an die Beamten
15 000 Mk., Summa 25 157 Mk., ſo daß verſügbar bleiben
468 844 Mk. Gs wird folgende Verteilung vorgeſchlagen: 4 Proz.
ordentliche Dividende 72 000 Mk., Rücklage für Kriegsgewinn-
ſteuer 200 000 Mk., Ueberweiſung an den Arbeiter-Unterſtützungs-
fonds 30 000 Mk., desgleichen an den BeamtenUnterſtützungs-
fonds 20 000 Mk., für gemeinnützige Zwecke 20 000 Mk., 6 Proz.
Neber- Dividende 108 000 Mk., Vortrag nene Rechnung
18 344 Mk., wie vorſtehend 468 344 Mk.

Anhaltiſche Staatsanleihe. Die Anhalt Deſſauiſche
Landesbank hat im Auftrage eines Konſortiums von der
anhaltiſchen Regierung eine vierprozentige anhaltiſche Staats
anleihe in Höhe von 40 Millionen Mark übernommen.

Die Hypothekenbank in Hamburg veröffentlicht im An
zeigenteil die Bilanz für 1918.

Bekanntmachu'g.
Auf Grund der 88 11 und 17 der Bundesratsverordm

vom 18. Juli 1918 (R. G. Bl. S. 738) in Verbindung mit
S 13 der Bundesratsverordnung vom 25. September 1915
(R. G. Bl. S. 607) in der Faſſung der Novelle vom
4. September 1915 (R. G. Bl. S. 728) wird auf Anordnung
der Provinzialkartoffelſtelle zu Magdeburg hierdurch für den
Umfang des Saalkreiſes folgendes angeordnet:

1

Jeder Kartoffelerzeuger hat bis zum 20. Februar 1919
dem Kreisausſchuß die genaue Anzahl ſeiner Kartoffel
mieten und die Länge jeder einzelnen von ihnen anzuzeigen.

S 2.
Veränderungen des angemeldeten Beſtandes an Kartoffel

mieten (S hat der Eigentümer dem Kreisausſchuß jedesmal
binnen drei Tagen anzuzeigen.

uwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung gemäß S 17
der Bundesratsverordnung vom 25. September 1915 (R. G.
Bl. S. 607), ſoweit nicht die Strafvorſchriften des S 18 der
Bundesratsverordnung vom 18. Juli 1918 (R. G. Bl.
S. 738) Platz greifen. Auferdem verfallen nicht angemeldete
Kartoffelmieten dem Kommunalverbande ohne Zahlung einer
Entſchädigung.

Halle, den 8. Februar 1919.
Der Kreisanusſchnußz des Saalkreiſes.

von Krosigülec.

Bekunntmachung.
Techniſche Sonderkurſe für Kriegsteilnehmer

an der Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule zu Halle.
Um es denjenigen Kriegsteilnehmern, welche vor dem

Kriege eine techniſche Ausbildung genoſſen haben und in
folge des Krieges darin unterbrochen wurden, zu ermög
lichen, dieſe Ausbildung wieder aufzunehmen und die ver
ſäumte Zeit in kürzerer Friſt wieder nachzuholen, wird bei
genligender Beteiligung die Einführung von Sonderkurſen
geplant, die am 17. März d. J. beginnen und bis 19. Juli
dauern ſollen. Dieſe Kurſe ſind auch für ſolche Kriegsteil-
nehmer beſtimmt, die während des Krieges die Altersreife
erlangt haben oder ſich aus einem andern oder praktiſchen
Berufe nunmehr dem techniſchen Berufe widmen wollen.

Der Unterricht ſoll ſtattfinden:
I. Für baugewerkliche Berufe:

IV. und III. Baugewerkſchulklaſſe.
II. Für maſchinentechniſche Berufe:

IV. und III. Maſchinenbauſchulklaſſe.
Der Lehrplan dieſer Klaſſen ſtimmt überein mit da

Klaſſen der Preußiſchen Baugewerk- bzw. Maſchinenbats
ſchulen; der Beſuch derſelben berechtigt zum jeweiliget
Uebertritt in die oberen Klaſſen dieſer Anſtalten ohne Auf
nahmeprüfung.

Anmeldungen bis 22. Februar 1919 bei der Direktion
der Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule, Gutjahrſtraße 1.

Halle, den 6. Februar 1919.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Gemäß F 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung in

Saalkreiſe vom 14. Oktober 19i6 kommen in der Woche vom
19.--16. Februar 1919 als Wochenmenge etwa 200 Gr. Fleiſch oder
Witrſt auf den Kopf der verſorgungsberechtigten Bevölkerung des
Sireiſes zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten die
Hülfte.

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge angerechnet.
Von der Reichsfleiſchkarte, auh von den Kinderfleiſchkarten wer
den ſämtliche Abichnitte für den Empfang des Schlachtviehfleiſches
und der Wurſt beſtimmt.

Auf Grund der Verfügung des Landesflerſchamies vom
8. Juli v. J. wird ang ordnet, daß die Fleiſchkartenabſchnitte
nicht mit 25 Gramm, ſondern mit der jeweils zur Ausg be
kommenden Wochenfopfmenge verwertet werden.

Halle a. S., den 10. Februar 1919.
Die Kreisfleiſchſtelle des Saalkreiſed:

Land wirtſchaftliche Vietwerncherpps e. G. m. b. H. zu Halle a. S.
echer.

Nr. 924.

Hauptſchriftieiter He miun voticher.
Verantwortitch für den volitiſchen Teil Heſmut Böttcher Vortzwirtſchaſt,
t. V. Hans Heiling Kir die Abteilung Kunſt, Wiſßenſchaft, Umerbaltung
ſowie für den iokaien Teil Adolf Meyer ihr vrovinzielle Nachrichten
Gerichtsſaa und Spor und den übrigen redaktionellen Teil k. V. HausHe ling für den Anzeigenteil Paul Kerſten. ſamtlich in Halle a. S.

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele Hadte S.
Verlagsdireffor ober Poen ich

usstattungen Kristall und Porzellan
günstigslen Preisen empfiehlt Louis BöKG6r, ne Sr.



Hypothekonbank in Hamburg.
BRans auf den 31. Desember 1918.

Heeres Entlaſſene
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Hamburg. den 3t. Dezember 198.
Dypothekendank In Hamburg.

Die Direktion: Der beeid. BücherrevisorDr. Gelpeke. Dr. Bendizen. Dr. Henneberg Friedr. VoglerDer Geschaftsbericht kann kostenfreai direkt von der Bank oder durch die Pfandbriefverkaufsstellen bezogen werden.

Fabrik landwirtschafticher Maschinen
F. Zimmermann Co., Akt.-Ges., Halle a. S.

Bilanz am 30. September 1918.

Geprüft and mit den Büchern übereinstimmend gefunden,
Hamburg, den 13. Januar 1919 Volks
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Bekanntmad ung.
Laut Beſchluß des Ober-Verſicherungsamts

Merſeburg, Beſchlußkammer vom 21. 1. 1619, wird
unſere Vetriebskrankenlaſſe

zum 1. Juli 1919 aufgelöſt.

Es wird darauf hingewieſen, daß die Be
friedigung von Gläubigern. die ihre Forderungen
nicht binnen 3 Monaten nach der Bekanntmachung
amnelden, verweigert werden kann.

Halle a. S., den 7. 2. 1910.

Der Vorſtand der vetriebskrankenlaſſe

der Firma Wegelin é Hübner,
Maſchineufabrik und Eiſengiehßerci, Akt.Geſ.

Dr. Schule.

Jm Kriege gläuzend bewährt tt
Jetzt bedentend verbeſſert t

iſt

Intreilhiweis
Waſch und Bleichextrakt,

das beſte ſauerſtofſhaltige Waſchmittel.
8. Schuldverschreibungs- Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich!

zinsen-Kouto l; noeb
nicht eingelöste Zins- 7 E

scheine o S D9. Schuldverschreibungs- Markentreis Marmelacdhe,
beſteh. aus Rübenmus, geſüßt u. mit Himbeergeſchn

zinsen-Kouto II; voch
nicht eingelöste Zine-

pro Zir Mk. 63,550 gibt ab in Kübeln von 70 Prund ne
waggonweiſe billiger

gehein e

10. Dividenden Konto I; ſoll. Tnoch nicht eingelöete Zwickauer MebleZentrale, Zwickau Sa. Fernruf aßnah

Dividendenscheine e o1t. Dividenden Konto II; herabſenoch nicht eingelöster enen SitzuDividendenschein nen der12. Schuldverechreibungs- Diee noch fnahnnieht ein östo, ausge da cloete S&ärerregter- vorrätigbungen g größzeven13. Hypotheken-Konto ehre undAm endorf. roll14. kücklage Konto für Kontrollem Zwecke

j angrenze

1. Grundstücke
2. Gebäude: Buchwert am

1. Okt. 1917 400000,
Abselirbg. 16000,
Mas-hinen, A parate u.
Fabrikeinrichtungen:
Buchwert am 1. Oktbr.
1917 50000,Zugang 18902.70

V s 70
Abgang. 9550,

v 55, 70
Abschrbg 509355.70
Werkzeuge und Uien-
sillien (Halle, An men-
dorf u. Gießer Bu- h-
wert am 1. Okt. 1917

8,

Zugang 529.50
532 50

Absehrhbg. f 29 50
5. Modelle: Bucuwert an

1. Okt. 1917
Zugang

1. Aktien-hapital
3.4 Sochuldverschrei-

bungs- Anleihe von 1895
8. 5 Sochuldvers hrei-

bungs- Anleihe von 1914
4. Buehschulden
5. Delkredere-Konto
6. Reserveſonds-Konto
7. Erneuer ngs- und Dis-

position-fouds-Konto

schwer

Von zuſtè

die neu
m 165. Febr

Man iſt
jlſt an des

rung, daß

rde, ſoll ſo

ung Deu:

Jagdverpachtung.
Der gemeinſchaftliche Fagdbezirk der Gemeinde Hohen-

Ileing ſoll im Wege des öffentlichen Meiſtgebots
Douuerstag, den 27. Februar 1919,

nachmittags 4 Ubr
im hieſigen Richter chen Gaſthof aufs Jahre t. Februar
1919 bis 31. Januar 125 verpachtet werden. Revier 604 ha
Bedingungen ſind im Termin zu erfahren.

Hohenleina, den 8. Februar 1919.
Der Jagdvorneher: Lippert.

Gartenkies und Sand
auch als Baufand geeignet, liefert in 3 Sortier. billigſt

Lehngericht Mittelbach bei Chemnitz
Fernrur Siegmar 82.

Muſter ſtehen koſtenlos zur Verfügung.

1,
2462. 15

248,4Absechrbg. 462.45
Formkasteu: Bachw am
1. Okt 1917 .4 1.
Zugang 48 80

4d2.d0
Abgang. 42 39

n 440,1Absechrbg. 43 41
Bäüro-Vtensiſieu: Bct-
wert am 1. Okt. 1917

Suche zu kaufen nachweisbar gutgehendes

Manufakturwaren- u.
Konfektions Geſchäft
in größerer Stadt. Ausſührl. Angeb. erb.Kriegsgewinnsteuer.

15. Gesawe Gewion- und
Verlust-Konto
Vortrag aus
1916/1917

18045,72 W

Gewinn aus h19017/1918
4 (475 456.90

Hermann Metzner. Deſſan i. Aub.,
Langengaſſe 19

Pferde u. Ragen: Buch-
wert am 1 Okt. 1917

4

Zugang 7610
7
1350.
6251.,

250.

Zwiebelsamen, gelbe Litlauer u
Möhren-, Weißkohl-, Rotkohl-, Futterrübeniag
Saatbvohnen offer. in geben und kleineren Quantitg

Anxzust Heise. Weinberggärtnerei, Halle a.

Auf Amt

ungezuſt
wichtig für Gartenbeſitzer.

Grmüſcſamen-Sortimente.
Sortiment I: der beſten und erprobten Rieſengemüſe

Abgang.

Abschrbg. Kaufe
ür kleinere Hansgärten. als Blumenkohl, Bläiterkohl,

eißtohl. Rotkohl, Wirſing, Roſenkohl, Kohlrabi, Kohl-
rüben, Möhren, Zwiebeln, Radieschen, Porree, Salat
Retiich, Peterſilie, Gurken, Sellexie, Spingat. Bohnen
und Erbſen, zuſammen für 10 Markortiment II: der beſten oben erwähnen Sorten,
ausreichend für mittlere Hausgärten, für 17 Mark
ortiwent III: 20 der beſten oben erwähnten Sorien,
ausreichend für größere Hausgärten, für 24 Mark.

Alle Aenderungen der Sortimente werden auf Wunſch
gern vorgenommen. Alle anderen Gemüſeſämereien

zu vorgeſchriebenen Richtpreiſen.
Eckendorfer Rieſenwalzen-Futterrunkel-Samen

bringen ſieſs die höchſten Erträge und größte Haltbarkeit.
J Zir. 255 Mk., 10- Pfund Poſtkolli 28 Mk., 1 Pfund 3 Mk.

Preisliſte gratis und franko.
Rino Mldebrandt. Saatgutwirtſchaft, Gierſtädt-Erfurt 20.

1Herrenzimmer
1 Speiſezimmer
Nußbaum im vlämiſchen Stih, nur geei fürbs rohe derrſchanüche Räume, Srelgnet

2 gr. Teppiche u. 2 gr. Oelgemälde

ſtehen zum Verkauf.
Zntereſſenten wollen ihre Anſchrift richten an Herrn

Wilhelm Linde, Naumburg a. Saale.

11.

12

Patente: Buchwert am

Eiorichtuog u. Neubau

13. Effekten
14 Postscheck-Gu'haben
15.

1 Okt 1917.4 wo
der Filialen Berlin.Schneſdemühl, Breslau
Buchwert am 1. Okt.

1917 4 4.Zugang 156.159.

Absehrbg. 155.
Bestaànde
Kassa I7 7 a

Außenstände

4
2 297 628 49

16 66885
107 i28 83481

1 137 93111

An Fabrikations- und Ge-
schäftsunkosten
Abschreibungen
Gewiun-Vor-
trag 18045,72Reingewinn 475 456. 99

r T612 20777
son. Gew'nn- u. Verlust-Kono am 830. September 1918. Haben.

755 198 82

493 502 71

Halle a S., den 30. September 1918,

1 833 8us 50

Per Gewinn- Vortrag
Gesamt- Ertrag

.4
18 045

1 315 847

4
72

87

1 333 808.50

Der Vorstand.
W. Jordan. E. Ruseh.Die satzungsgemäss ausscheidenden Mitglieder des Aufziechterats, die Herren

Halle a. S., wurden wiedergewählt
Direktor Hermiunun Sei ert, Berin- Dahlem und Kaufmann Oscar Manschewskl, P

Zucker und HFutterrüben-
mSamen

gegen Kaſſe

Albert Ullrich,Quedlinburg a. H. Telephon 80.
vert. f. Araft- n. vanhein

it Kure
Maichine für Gasdb
Gardinenipanner.

G. Apitasch.Hohenthurm bei Halle

Verkaufe einen gängiee

Zugochſe
(16 Zentner org

Otto Eckardt, vcſis
Eisdorf (Mans. See

Landwirte ſteigern
Einnahmen durch von
hafte und gewinnbring

Anbau-Verträg

S4

Alle Sorten
Jalouſien
liefert n. repariert

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

T 2
Mit meiner geſ. geſch.

Handölpreſſe
D. R. G. M. kann ſich jeder
ſeinen Bedarf an Speiſeöl
aus Mohn, Raps. Bucheckern
uſw. ein (cibit berg füg Hemüie aler a
roſpe ur 2 erten uHummer, Naumburg S. an die Geichäitsſtelle d.

ige Haltun
tören und

vor erh
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